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Aus dem Vikariat Eshowe (Na ]) kommt die Nachricht, daß
dıe ersten eingeborenen Schwestern als „Töchter des heiligen
Benedikt“®* ihre zeitlichen Gelübde abgelegt haben ach dem etzten
Jahresbericht 1936 zahlt die 1ssion bereıts 8173 Katholiken
weıst für 935/36 1064 Taufen auf. und

Von weittragender Bedeutung iınd die erfolgreichen Bemühun-
geCn der Pallottiner ıin Zentral-Kapland diıe Errichtung einerSterbekasse, einer Volksbank und eines ONSUumvereines fur die
Schwarzen In Queenstown. Diese Arbeit erfreut siıch der besonderen
Förderungl Urc die Regıerung.

Monnens hat 1n seinem Aufsatz: „„Die große ber-
raschung des Schwarzen Erdteıils‘‘ (K 1936, EL 34) VO einer
Entscheıidungsstunde Afifrıkas geschriıeben. Er hat recht
Es ist wIıe bei anderen Völkern oft 1m Laufe der Miss1ons-
geschichte die psyvchologische Stunde gekommen, da das Christentum
seEINE größte Anzıehungskraft ausubt und ıne Massenbewegung ZEU:Wird dıe Gelegenheit versäumt, die Massen nıcht 19808  — erfassen,
sondern auch tief In das Glaubensleben einzuführen, dann kommt dıe
Bewegung ZU Stillstand und wırd dem Lande eın tragısches Ver-
häangnıs. Monnens schheßt seine Ausführungen mıit den ernsten
Worten: „Möge der Herr 1n seiner Gnade dıe katholischen Mıssıonen
VOT diesem Unglück bewahren und den Block der schwarzen. Rasse
ıIn seiner Gesamtheit rechtzeitig In die uUur! treiben, in der C der
Gute Hırte selbst, bei Tag und Nacht Wache halt Dann wird uNns
der schwarze Eirdteıil mıt seiner größten Überraschun
tauschen!“*

nicht ent-
W I Gu1lda delle Mıssıon1ı cattoliche, Rom

1935; Fides Korrespondenz, Rom ; Zeitschrift für Miıssionswissen-
schaft, Münster-Freiburg; Die katholischen Miıssionen, Düsseldorf;
Hevue de I’hıstoire des Mıss1ons, Pariıs; Le m1]1ssl1onı cattoliche, Ma1ı-
land; Le m1SS10Ns catholiques, Parıs; Les m1SsS10ns du Congo Belge,Leopoldville; Le bulletin des Missions, St Andre (Belges); En terre
d’Islam, Alger; ferner die Zeitschriften der 1n Afrıka tätıgen Missions-
orden und Kongregatıiıonen.

Zeitläufe
Von Dr 0oSe Massareltte.

Die W eihnachtsbotschaft des Hl. Vaters Pius auf dem
Schmerzenslager. Plebiszit der Ehrfurcht und Liebe. Eine deutsche
Bischofsdelegation ım Vatikan; Bericht des Kardinal-Erzbischofs Ber-
iram. Beste Beziehungen zwischen Vatikan und OQuirinal., Ehrung des
schweizerischen Bundespräsidenten Vom Eucharistischen
Weltkongreß ıIn Manila. Der spanische Bürgerkrieg: Rückblick

und Ausblick. Zur religiösen Lage ıIn England.
Infolge schwerer, schmerzlicher Erkrankung WAar der

Vater Dezember 1936 nıcht in der Lage, wıe üub-
ıch das Kardinalskollegium ZU  — Entgegennahme seiner Weıih-
nachts- und Neujahrswünsche mpfangen Dessen ekan,
Kardinal Granito Pıgnatelli dı Belmonte, überbrachte dieselben
in einer Huldigungsadresse. Doch wollte der aps sıch nıcht
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nehmen lassen Jangem anstrengendem Vortrag Urc den
UndIuUunNn e111lC Weihnachtsbotscha die Kardınäle,
die römiısche Prälatur überhaupt die „große katholische
Weltfa  ilie  .. richten Sanz ahe a  en, WIie der Kın
leıtung he1 „MI1t der 1e des Herzens, enn das Herz trennt
sıich nıcht VO Geıiste, sondern olg ıhm un entzüundet sıch il

sC1INEeN edanken und kuhnen Unternehmen Es lassen sıch
eıt und aum un: qandere wıdrıge Umstände des täglichen Le-
ens überwınden die die ersehnte Anwesenheıit heber Menschen
verhindern ezugnehmen quft das hohe Weihnachtsfest entbot
dann 1US ALl 95  1€ herzlichsten Wüuünsche für e  1C.  e geistliche
nade, für qalle eilıgen Gottesgsaben für den reichlichsten und
überfließenden egen heı der Wiederkehr Tage, dıe durch
dıe ahrhunderte dıe Stunde er (maden, er uld und er
egnungen ankundiıgte, CHe Stunde diıe Gottes uüte beschlossen
und mıt unermudlicher und unerschöpflicher 1€e. un Barm:-
herzigkeıt vorbereıtet hatte‘‘ Dem illen Gottes, der den Men-
schen ute ıllens den Frıeden brıngen sollte stellt sıch leider
der unheilbringende vieler Feinde des göttlichen Kindes
enigegen das Tensch werden und untier unls wohnen wollte vol!
Na un: ahrheıt, damıt WIT alle aus sSecINer na
empfangen. Darum hat der Papst alljährlich bei der Wiederkehr
dieser eilıgen Tage mıiıt den Äußerungen der geistigen Freude
den AusSdruc bitteren Schmerzes verbunden, der SEINEIN Vater-
herzen Urc die vielen großen Übel bereıtet wurde die auf der
Mensc  el den Staaten und der Kırche lasten und alle auf dıe
rohenden schweren eiahren aufmerksam gemacht ‚„ Wiır ha-
en  L fährt fort, „alle aufgerufen Z tatkräftiger Wachsam
eıt un ZU  — Vereinigung aller Gutwilligen jene Werbun-
gCcnN und fein  i1chen äachte, die ZU chaden der wertvollsten
Guter der menschlichen Gesellschaft, der Famlilie und des Eın-
zeinen siıch wıeder erheben. Vor em en Wir VOIN

QNECUCIN auf Jjene wahren Heilmittel der ahrheı Gerechtigkel
un Bruderliebe hingewlesen welche dıe katholische Kirche
alleın gemä göttlicher Bestimmung hutet und

Zu Einzelheiten übergehend betonte der erhabene Pontifex
mıt Nachdruck ‚„Die schmerzliche Note, die sıch diesem TrTe
mıt der Weihnachtsfreude mischt ist tiefer und drücken-
der, weiıl och der Bürgerkrieg mıt all SE1INECIN Greueln
des asses, der Niedermetzelungen un der Verwustungen

Lande WIie Spanıen weıter wute W: möchte mal

9 JeNE Propaganda un: JeNEC Mächte, die Wir oben erwähn-
ten, außersten Versuch der verderblichen Kräfte unter-
nehmen wollten, dıe ihren Diensten stehen un jetz en
Ländern verbreıtet sıind Dies ıst eE1INeE NEeEUe€e Mahnung, ernster
und drohender als für die Welt und besonders fur
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FKuropa un! seine chrısilıche Kultur Eine grauenerregende Ent-
üllung un eın siıcheres Vorzeichen dessen, w as sich für FLuropa
und die Welt vorbereıtet, wenn INan nıcht sofort un
wirksam Schutz- un Heilmitteln greift. Unter jenen aber,
e behaupten, diıe Verteidiger der Ordnung den Um:-
S{TUZ, der Kultur das Umsichgreifen des gottlosen Konm-
MUNISMUS Z se1n, die hlıerın sich den Prımat anmaßen,
sehen Wır mıt Schmerz iıne nıcht geringe Zahl VO Leuten, die
sıch in der Wahl ihrer Mıttel un! der Eiınschätzung ıNnTrer Ge  S  g-
Der Vo falschen un unheilvollen edanken beherrschen und
leiten lassen. Falschen un verhängniısvollen: enn Wr den
Glauben Christus und die göttliıche OÖffenbarung in den Her-
Ze  D der Menschen un besonders der Jugend schmälern oder
auszulöschen sucht, Wer sıch erdreistet, die Kırche Chrıstı. die
Huüterin der göttlıchen Verheißungen, die uUrTrCcC. göttlıche Sen-
un berufene Erzieherin der Volker, als erklärte Feindıiın der
Wohlfahrt un des Fortschriıttes der Natıon hinzustellen, der ist
nıcht DU  —; eın chöpfer einer glüc  iıchen Zukunft für die
Menschheit und fuür se1ın eıgenes Land, sondern zerstort auch
die wirksamsten un ausschlaggebenden Verteidigungsmitte

dıe befürchteten Übel un arbeıtet S  9 Wenl auch 1U

unbewußt, mıt denen Z  en, dıe bekämpfen glauht
oder sıch ruhmt .. Weıter erinnert der Vater seine
bisherigen emuühungen, Warnungen un nregungen behufs
Abwendung der drohenden eiahren un beschwört. alle,
-  S  uten amp nıcht erlahmen. ‚„‚Unsere edanken voll beson-
deren Vertrauens wenden sıch VOoOr em jene heldenmütigen
Seelen, dıie selbst Aus ihrer Tagesarbeı un ihren Krankheıten
in Apostolat machen, und Sanz besonders jene unschuldıgen
Scharen, die aus en Teılen der Welt den Duft ihrer Reinheıt
ZUIM Himmel emporsenden, jene Kleinen, die Chrıstus
glauben un:! in besonderer Weise ZzZu Kırche gehören, weıl s1e
die Lieblinge Jesu Chriıstı ind.°® Weıter edenkt der aps der
iıhm nunmehr erstmals zuteil gewordenen körperlichen Leiden,
für welche dıe göttlıche ute ihn aufs reichlichste entschädıge
durch einen wunderbar ergreifenden ınklan VO Gebeten in
allen Teilen der Kırche, die dem gemeınsamen Vater ZU ] roste
sereıchen. em allen für diesen zarten un klaren Bewels
kindlicher Liebe dankt, bıttet den göttlıchen tıfLter der
ırche, die 1m Vergleich den schmerzlichen Leiden in der
Welt und dem Leiden Christiı selbst 1Ur geringe Heimsuchung
seınes Statthalters anzunehmen Gottes Ehre, die jetzt mehr
als Je ekämpft wIird, für die Bekehrung er Irrenden, für den
Frieden und das Wohl der Sganzen Kirche und 1n besonderer
Weise für das schwer heimgesuchte un gerade darum
teure Spanien Und mıiıt diesen inner‘sten efühlen macht sıiıch



die himmlische Wel nachtsbotschaf Gloria excelsis Deo et p}
terIra DIX hominibus un sendet S1€e _ wieder die Welt
zurück.

Im NnscChIu die hauptsächlichsten Bewe  runde der
W eihnachtszusammenkunft wollte der aps i11LU. der Te
1936 Urc Gottes ute gespendeten geıstıgen Freuden gedenken
el erwähnte dıe eEMEINSAME Huldigung des ıtalıeniıschen
Episkopats anläßlıch sec1NeEsSs Eıntritts 11s Lebensjahr die
Weltausstellung der Katholischen Presse der Vatıkanstadt
den Internationalen Kongreß der katholischen Journalisten

Rom den Verwaltungspalast der roömıschen ongrega
ı1o0nen und die Neuorganisation der päpstlichen ademıle der
Wissenschaften. „Diesen en Tatsachen fuhr fort SC
SE sich Verlaufe dieses Jahres das Jahrhundertgedächtnis
Zz2 W elel großer Ereignisse die dem E, vangellum un der Kırche
uMmMm Ruhme gereichen Wir INeE1NEN das Zentenar der ekeh-
$ des Paulus und das Zentenar des es des
n! Papstes Sılvester. Was den Völkerapostel das eia deı
Auserwählung, den erhabenen un unermudlıchen Lehrer des
christliıchen aubens betri{fft ruhmt sich Rom, Sse1in Wort
A} der Seite sc1Nes ersten Papstes gehört und die machtvaolle
Schärfe des Schwertes SsSc1Ner Briefe efühlt en
Anderseıts ewundert Rom Sılvester den Glorienschein der
Heilıgkeit der sıch mıt dem Banner Konstantins frei ber dıe

© +“rde ausbreıtet un den wunderbaren Basılıken der EL,wıgen
Siadt hinterläßt unNnseTer eit un der Zukunft das Zeugn1s
nd den Begınn des offenen Auftretens uNnseTes aubens, der
Sieg ber die Welt ist ehr och Paulus, der unermudlıche
Verkündiger des Friıedens Christi, der dıe korinther diıe tiefen
Worte Non CIM est dissensionis Deus sed a (1 Kor 14 33}

f geschriıeben, und Sılvester, der ach der Jangen Nacht der Ver
Tolgungen die Morgenröte der Freiheit und des Friıedens begruü-
Ben konnte, laden Uns diesem Te CIN, dıe Staatslenker
und dıe Voölker der Erde eiNne ecUu«e och innısgere un: eindring
lıchere ahnung ZU Frieden richten, Se1INeTr uirec.
erhaltung dort WO och herrscht sSe1iNner Wiederherstel
ung, NUr och 1Ne schmerzliche Erinnerung und 111C

tragısche, bısher leider ungestillte Sehnsucht ist Und m117 >&  » —
SC Aufruf die verbıiındet sich heute eindringlicher
enn JE, Unsere Bıtte ott tranquillitas ordinis der
alleın der Friede bestehen ann ıl  Z die Verwirklichung
Gerechtigkeit gegenüber den Einzelnen und der Gemeinschaft
ohne die keine Ordnung möglıch ıst Dieses Unser Friedensgebet
legen Wır ehrerbietig VOL die Krippe des Friedensfürsten NIie-
der .6 Der Vater schloß indem als Stellvertreter des
göttlıchen Kındes VO BPethlehem alle gelıebten Kinder



segnete und für S1e die VOll Gnaden un! Wohltaten
e  e die Christus aufen unter den Menschen uten Wiıllens
verbreıten woillte als ame W1  5  en rlumphes.

2 1US DE auf dem Schmerzenslager. Plebiszit der rfurch
und 1e Eine deutsche Bischofsdelegation Vatikan; Bericht
des Kardinal-Erzbischofs Bertram Beste Beziehungen zıwischen
Vatiıkan und OQuirinal Ehrung des schweizerischen Bundes-
präsidenten Maotta

om Krankenlager des aters kamen wechselnde Be-
richte. Nach zeitweiliger Verschlimmerung nfolge Überanstren-
uns des Thabenen Patienten tirat verschiedentlich eiIiNe erfireu-
lıche Besserung e1in. Meıst hörte 119a  - aber, sSe1n Zustand selı
statıonar Die langwierige, peiınvolle Heimsuchung vermochte
keinen Augenblick den Gleichmut des Papstes truüuben oder
seINeEIM Optimısmus Abbruch tun. Von echter Duldergesinnung
Z  u olgende ‚„‚Osservatore Romano (18 bıs Januar)
mitgeteilte Äußerung 1US Xl „Inmıitten der Leiden versteht
InNnan W as der Gottes bedeutet enn solange es gut
geht scheıint der Gehorsam egenüber den Geboten Gottes nichts
anderes SCHI, aqals die Erfüllung unNnseTes eISCHNECN Wıllens Im
chmerz dagegen egreift INa  e gut un!: sıiıeht I1a  ; tiefer, was

Wiırklıchkeıit el Gottes ıllen erIulien anchma
bemerkte der Vater, er  1C. den Schmerzen eiINe be-
sondere na Gottes, weiıl jedes richtig aufgefaßte mensch-
lıche Leıden e1iNe eilnahme Erlöserleiden Christi Ssel.

Täglıch trafen aus en Teılen der katholischen Welt TM!'
Kundgebungen der Teilnahme un Zusicherung fürbittenden
Gebetes Vatıkan ein. An diesem Plebiszıt der Ehrfurcht un:
Liebe egenuber dem Oberhaupt der katholischen CGhristenheit
beteiligten sich auch Protestanten un Schismatiker. Eın Artikel
des päpstlıchen Organs (6 Januar) betitelt ‚„‚Wuüunsche und Ge-
bete Vo Nichtkatholiken für die Gesundheit des Vaters
berichtet daß alle nıchtkatholischen Blätter Kanada siıch mı1ıt
dem Gesundheitszustand des Papstes eingehen escC. ftigen un

Erkrankung tief bedauern. 1elie protestantische Pastoren
en laut Pressemeldungen ihre Gläubigen eingeladen, füur
rasche Genesung beten So chrieb ‚‚Montreal Star‘. die Er-
rankung des Papstes habe alle chrıstlichen Herzen tief bewegt
ET steht SO Lebensjahr un die TO. Tagesarbeı diıe
seıt se1iner Thronbesteigung mıt unermuüdlichem 1lIier un ohne
Rücksichtnahme auf sıch selbst geleistet hat stellt zweıfellos für
ihn e1iNe schwere Belastung dar eın aps ıst mehr als
elıebt worden.‘“‘ Das „Quebec Chronicle®® chrieb u.

„Kine der Hauptsorgen des Papstes War SLIEeEIS die Erhaltung des
Friedens unter den Menschen überdies gab der Welt ein kla-
Tes und umfassendes Programm sozlaler Reform Dies sichert
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ıhm iın der Geschichte einen Platz unter den größten Päpsten
der Kırche. Darum betet die Sanze, auch UrCcC. andere
Ereignisse abgelenkte Welt Tür ihn.“‘ Auf denselben sSympathı-
schen Ton sınd die Äußerungen der anderen nıchtkatholischen
Blaäatter In Kanada gestimmt.

Täglıch empfling Pıus XI den kKardınal-Staatssekretär Pa-
celli Die zahlreichen Persönlichkeiten, denen ın den etzten
onaten Priyataudienzen gewährt wurden, konnten mıt Staunen
teststellen, daß des Papstes volle Geistesfrische und SsSeıin lebhaf-
tes Interesse für alie Fragen unverändert geblieben sS1nd. Am

Januar trafen füunf deutsche Oberhirten in Rom
eiNn: die kardınäle Bertram, Erzbischof : von Breslau, aulhaber,
Erzbischof VO München, un Schulte, Erzbischof VO Köln,
SOWI1IEe Graf alen, Bischof VO  —; Munster, und Graf Preysing,
Bischof VO Berlın. Am folgenden Vormittag fand ıne mehr-
stundıge Konferenz eım päpstlıchen Staatssekretär ardına
Pacellı stia Eın PAaar Stunden späater wurden dıe enannten
Kırchenfürsten e1ım kranken Pontifex eingeführt. Die Annahme
lag nahe, daß - die mehrmaligen Besprechungen sıiıch auf dıe FrTa-
gen des reichsdeutschen Konkordats, insbesondere das rennende
Problem der konfessionellen Schule bezogen Nach seiner Heim-
kehr erheß <ardinal-Erzbischof ZU 15 Jahrestag
der Erwählung aps Pius’ XI eın Hırtenschreiben. Kingangs
edenkt der Vorsitzende der Fuldaer Bischofskonferenz der

und Januar Ta des Bonifatius abgehaltenen
Zusammenkunft, die Sanz 1m Zeichen der engsten Verbundenheıit
der deutschen Bischöfe mıt dem Nachfolger des hl Petrus stand
‚„‚Das beglückende Kmpfinden dieser Verbundenheit‘“, schreıbt
der Breslauer kardınal, „durchdrang uns och inniger in den
nächstfolgenden agen, ın denen fünf Mitglieder der Fuldaer
Bıschofskonferenz den erkrankten Vater besuchten, der aqauch
In diesen agen seiner Krankheit uns unablässig versichert un
bestätigt hat ure dorgen sind Unsere Sorgen. Die ucC.
der Verantwortung, die in entscheidungsvoller eit quf den Mıt-
Jledern des Episkopats lastet, schmiedet eın Immer eNSeETES
Band ZU obersten Hirten. Es WAar un bleibt für uns Bischöfe
eıne unvergeßliche Stunde, als WIT Januar Kranken-
ager des Papstes weilten und immer Vo  I euge
der ernsten väterlichen oTrge, die der Vater den Katholiken
Deutschlands, dem Klerus, den F amıilienvätern und üttern
un Sanz besonders den chulen und der Jugend Deutschlands
widmet. Seine Worte bezeugten, WI1e alle Vorkommnisse in
Deutschlan miıt der gespanntesten Aufmerksamkeit und mıiıt eTrN-
stesten‘ Erwägungen verfolgt, Tag und ac. begleıtet VO dem
Verlangen, das Glaubensleben des katholischen Volkes ın seiner
Reinheit bewahren, in seliner Treue erhalten,;. und alle
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Segnungen UNSeITICF eilıgen e11g10N sıttlichen en der
Einzelnen den Famıilien un der heranwachsenden Genera-
103 ruchtbar gestalten amı durch dıe Befriedung der
Beziehungen zwıschen Kırche un: Staat die Reichskonkordat

vielverheißend grun  elegt War der iNNere Friıede des eut-
schen Volkes fruchtbringende ew1ıßheıt werde Freudıg bewegt
1st das Herz des Vaters VO den großen Kundgebungen des.
katholischen Volkes Deutschlands SC1HNEN Wallfahrtsorten,
dann besonders VO  a dem zunehmenden er der katholischen
Männerwelt der Teilnahme den Eucharistischen Veranstali
tungen und Einkehrtagen; freudig bewegt VO dem Verlangen
der kathohlischen Jungmänner un! Jungfrauen, das kostbarste
FErbteil unNnseTesSs Volkes bewahren lebenskräftiges Christentum

Gesinnung un: Betätigung Gerade diese TEeuUuEe Beharrlichkeıit
aller echt katholischen erzen ist en Quell der Zuversicht, mıt
der Se Heiligkeıit der Zukunft entgegenblickt, bauend qauf das
verborgene alten der göttlichen Vorsehung.“ Wiıe ardına
Bertram ZUu chlusse mıiıtteilt opfert der aps se1in Leıden für
die geprüfte Christenheit quf 939  1€ Sorgen die Rettung des
katholischen Spanıen, dıe dorgen Abwehr des Bolschew1ı1smus
VoO den Ländern Europas, dıe Katholiken Mexı1ıko,
KRKußland und nıcht zuletzt dıe Katholiken Deutschlands klan-
D bel der FErwähnung sSse1Nler Leiden aAaUuSs SC1I1ECMN tiefbewegten
Norten War 1US XI rastlosem Arberten leuchtendes
Vorbild ist jetz och hoöoherem aße Vorbild helden-
mutlgem Dulden Ich ann es nicht mıt Worten ausdrücken, mıt
welchen Empfindungen WITLr 1SChHho{ie VO Krankenbette des

Vaters heimgekehrt sind Nıcht NUuUr mıiıt Ergriffenheıit SOIN-

dern auch innerlich gefestigter, zuversichtlicher und vertirauens-
‚oller inmitten aller Dunkelheıt unseIer eıt

Auch eiIin aps ann nıcht umhın, den Verhältnissen Rech-
NUNS tragen. In frischer Erinnerung ıst och

August 19 Castel andolIio gehaltene vielbeachtete ede
jeden rıeg, der 1LUFr auf Eiroberung, als

erecht bezeichnete Im italienisch-abessiniıschen Konfdlikt Lr1UN)1-
hıerte annn die bessere Vorbereitung und Ausrustung Haıle
delassie, der „Löwe VO uda  .. der mächtige Herrscher
großen Landes, wurde besiegt und entthront 1US A at
SC  1€e.  ich das italienische Imperium VOL Abessinien indırekt
anerkannt indem qauf das VvVo italienıschen ON1: anläßlıch
des Jahrestages der Unterzeichnung der Lateranverträge (1 -

Druar) dem HI Vater gesandte lückwunschtelegramm
Antwort Vıktor Emanuel 111 K VvVo Itahlıen und Kalser
von Abessinien richtete Am Fastensonntag Lätare benedi-
zıerte der aps die für die Könıgın Elena VO talıen bestimmte
„Goldene oSse Vorher hatte 1US XI zweımal dieses
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Kleinod, eın Meisterwerk der Goldschh1iedekunst, verliehen: 1923
der Königin Viktoria Vvon Spanien un 19925 der belgischen
Cöniıgin Elısabeth. Miıt der seltenen Auszeichnung wollte quch
seiline väterlichen Glück- und Segenswünsche ZuU 40Jährigen
FEhejubiläum des ıtalıenischen Königspaares w1e auch für das
Haus Savoyen qusdrucken. DIie Königin ena erfreut sıch In
talıen allgemeiner ympathıen als wahre Landesmutter SOWI1€  i
als vorbildliche Gattin un Multter.

Wıe Ende Dezember bekannt wurde, ehrte der
Hl Vater den schweizerischen Bundespräsidenten durch
£1IN herzliches andschreiben nla War dessen 25Jjähriges
uDı laum als 1  1e: der Bundesregierung. 1871 in Airolo SC
boren, 1eß 1useppe Motta sıch als Rechtsanwalt in seinen.
Heimatkanton nıeder. 1899 elangte erstmals in den National-

in den Bundesrat.Tat, wel Te später Der hochbegabte,
charakterfeste, treukatholische Staatsmann, der immer fest quf
Gottes Hiılfe verirau hat, chrieb 1911 bei seinem Eintritt In die
Bundesregierung seıne Gemeindegenossen in Airolo „Ich habe
mıch mehrmals efragt, ob meıline Kräfte dem großen Auftrag
gewachsen sınd, der M1r zuteıl wurde, und -oft fühlte iıch me1l-
ne  b Mut un meın Selbstvertrauen schwinden. Aber Irost und
ärkung kehrten wleder, wWe1illn ich miıch ott wandte, : an
den ott meılıner Väter, und iıh anrıef, damıt mM1r die Ta
verleihe, alle Wuüunsche meines Volkes erIiullen können.“ Seit
1915 ist Motta bereits ZU fünftenmal Bundespräsident, 19240)
hatte entscheidenden Anteıiıl der Errichtung der postoli-
schen Nuntiatur 1ın ern. DIie Schweiz, deren Bedeutung un
Sendung WwW1e wenige erkannt hat, verdankt ıiıhm ungemeın
1el. 1US A verweist in seinem Schreiben qauf den Vo  e en
Seiten dem hochverdienten Staatsmann gezollten ehrlıchen Trı
but der Bewunderung und Verbundenheit und fort ‚„Diese
Gelegenheit ist geeignet, nen Unsere Glückwünsche u
drücken un' nen jenes Wohlwollen bekunden, das Unser
Herz seıt langem und AUuSs vielen Gründen für Sie hegt Wiır
sehen In der Yat ın dem erke, dem bis jetzt Ihre
Hingabe galt, eine glückliche Vereinigung des Eifers für den
Dienst Vaterlande und des ehrlichen und männlichen Be
kenntnisses Ter Ergebenheit egenüber dem katholischen
Glauben, daß Wir daraus dıe Gewißheit folgern dürfen, dieses
Bekenntnis stehe nıe 1m Gegensatz ZUu 1ıITer für das ater-
land, ondern stärke vielmehr dessen Hingabe un: erleuchte
dessen Ziel Wenn somıit die katholische ac. als eigenen
Vorteil und als Ihr Verdienst betrachten darf, ın nen In den

bedeutsamen nen übertragenen AÄmtern einen überzeugten
un hingebenden Verteidiger gefunden aben, darf sich
die aC. des öffentlich-bürgerlichen, sozialen und internatio-



nalen ohles nicht CeHISET freuen ber den Edelmut Ter
Absıchten und dıe Weisheit Ihres Horizontes, die aus derchrist
lıchen Gesinnung hervorgegangen sind Weiter spricht der
aps dem berühmten Staatsmann Befriedigung aus ber
das Jangjähriger erleuchteter und unermuüdlicher JTätıgkeıit {}

Vo.  rachte ute un: für die offene Verteidigung, womıt Motta
erst kurzlich das UrCcC. aqufrührerische un relıgıonsfeindliche
Angriffe edTiTohtie ea der Kultur un der Ordnung geschützt
habe Fur Motta erfleht VOoO ott eue un!: dauernden Be1-
stian und erteiılt ihm un der Sanzen Famıilıe als Unterpfand
SsSc1iNer Zuneigung un Hochachtung un Erwartung reichster
himmhıscher na den Apostolischen egen

Vom Eucharistischen Weltkongreß Manila Eirstmals
hat VoO bis FrFebruar fernsten Osten C111 Internationaler
Eucharistischer Kongreß stattgefunden, der der 1881 be-

el dieser großen Katholikentage ZU  — Förderung
der Verehrung des Heılıgsten Altarsakramentes un des rehg10ö-

Lebens. In der herrlichen Hauptstadt Manila wurde die
Tagung ur großartigsten, eindrucksvollsten katholischen Feler-
lichkeit die jemals 111 Fernen Osten veranstaltet worden Dort
sınd dıe AUuSs 7083 Inseln bestehenden } das e1n-

215e CATrıisiliche Land Von den 14 Millionen Einwohnern gehören
uber ZWEeI Drittel ZU. romisch katholischen Kirche. en ihnen
Sibt ecs 1nNne UrCc. chısma entstandene sogenannte Nationalkirche
I1T nahezu A Millıonen Anhängern Mohammedaner,
Protestanten und Heiden Seit Anfang des Jahrhunderts unter
spanıscher Herrschaft für den Katholizısmus gelang-
tien dıe Philıppinen bekanntlich 1898 den Besitz der Ver-
n Staaten, bis 1935 dıe staatlıche Unabhängigkeit zustande
kam. Urc. die NEUE Verfassung wurde allen Bürgern -
geschränkte KReligi0ns- und Gewissensfreiheit zugesichert gemä

LErklärung der Regierung ıll S1€e die elıgion iıhrem
Bereich schuützen und pflegen Der Klerus besteht AUuUSs e1iNeN.
Apostolischen Delegaten, ZWeEe1 Erzbischöfen, zehn Bischöfen,

Apostolischen Präfekten und 1400 Priestern. In Manıla
leiten dıe Dominikaner dıe St T’homas Universit mıt 4000 Stu-
dierenden. Die einzelnen Dıözesen en C1ISCNE Priıesterseminare.
Den Katholiken ehören etwa muıttlere Lehranstalten. Es
el das relS--kiırchliche en auf den Philippinen habe
etzter eit schönen Aufschwung gl  men; besonders dıe
katholische Frauenwelt sıch sehr aktıv olchem Optimis-
INUS wıderspricht TENMLC. 1ne AÄußerung von Msgr "Doherty,
seıt 1916 Erzbischof VO Manıla, wonach ‚„die relig1öse Lage der
Philippinen tragisch geworden ist  L3 Daß der Oberhirt keineswegs
übertrieben hat geht Aaus Aufsatz des Jesuiten Boubee,
Generalsekretärs des Komitees der Internationalen Eucharisti-
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schen Kongresse, ın der Zeitschrı „Etudes‘‘ (5 Dezember 1936
hervor. Diıe FEntfaltung des atholizısmus mußte unter dreı
Hauptmängeln leiden. Daß die Zahl der Seelsorger ungenugend
ıst, erklärt allein schon die relıg1öse Unwissenheıt breıter olks-
schıichten. en den neutralen Staatsschulen mıt ‚200.000
Schulern verschwınden fast die katholischen Volksschulen mıiıt
einer Schülerzahl VO bıs Unter der Herrschaft
der Vereinigten Staaten konnten Freimaurer un Protestanten
einen verderblichen Einfiluß aqusuben. Bel diesen Verhältnissen
erhofften viıele m1ıt ec. relıgıöse elebung VO dem großen
ongreß, dessen internationaler harakter daran erinnern
konnte, daß diıe katholische Kırche, keineswegs eiıne bloß abend-
ländısche Institution, für alle Volker un KRassen gegründet ist
‚„„Die Heuıigste Eucharistie un die katholische Missıon spezıiell
11%) fernsten Osten‘“ beherrschte als uberall durchklingendes eıt-
motiv den Weltkongreß In Manıla, der sich seıinen orgäangern
würdıg angereıiht hat

Den HL Vater vertrat der Kardınal-Legat Y>;
Erzbischof VO Phiıladelphia, 03—19 Bischof VOoO Nueva-
Segovıa (Philippinen). 130 Erzbischöfe und 1SCHOIe beteilıgten
siıch der Eucharistischen JLagung, beı deren LEröfinung der
Kardınal, der Erzbischof Vo Manıla un der greise Bischof von
Namur, SgT Heylen, Präsıdent des enannten Komitees, VOor

einer gewaltigen Volksmenge 2A2US Nationen sprachen. Im
päpstlıchen Breve, das verlesen wurde, heıißt L: „Ich bil-
lıge Manıla als Ort ZU  — Abhaltung des Kongresses, der ach der
gewaltigen Glaubenskundgebun des Kongresses VOIL Buenos
Aires das Wort der H1 chrift beleuchtet: ‚Der Herr wırd erT-
schen auch Jenseits der Meere un in den entlegensten Teıilen
der Welt.‘ Glücklich ist auch die Wahl des Programmes, das dıe
Beziehungen Vo Eucharistie un: Missionen betriit Denn das
geistliche en ıst heute besonders notwendig, da dıe Menschen
voll AÄngstigung un: Unruhe sınd un Befriedigung einzıg 1m eıb-
lichen onNiseın suchen. Die Natiıonen WI1€e die Kınzelpersonen
können 1U  j ın Christus handeln un: leben Möge der FKriedens-
fürst den beunruhigten und VO Krijegsgeist erfullten Natıonen
den Frieden geben!“

Die Hauptveranstaltungen der unter Beteiligung der egle-
g und der eNorden und TOLZ des zeıtweilig ungünstıgen
Wetters glanzvoll verlaufenen Tagung fanden 1m Luneta-Park
sSta der sich Jängs der Küste hiın erstreckt. Der VO Erzbischof
Msgr. UO’Doherty ach Miıtternacht zelebrierten Eröffnungsmesse
wohnten 100.000 Andächtige bel; 300 Priester reichten die heilıge
Kommunilon. Nach dem Gottesdienst legten dıe anwesenden MäÄn-
DNer AUS en Eirdteijlen folgendes ei0DN1ıS ab ‚„‚Im Namen des
Vaters und des Sohnes und des eiligen Geıistes, 1m Namen Jesu
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Christı gelobe ich, den Stellvertreter Christi- auf Erden zu lieben,
die Wahrheiten der eilıgen katholischen Kırche glauben,
den Glauben nıcht zu verachten oder leicht nehmen. Ich wıll!
der ne meılnes Landes Ireu bleıben, jeder gesetzlichen
Autorıität gehorchen, sel sS1e we  1C. oder relig1ös; ich schenke
melIne Mannhaftigkeıit der Ehre des eiligen amens Jesu Christı
und bete, daß M1r helfe, diesem eloDNıs bıs meinem "Tode
ireu bleiben.‘‘ Tiefen 1INATUC.: machte eine Rede, die der
Rechtsanwalt Jos Scott in einer aben  ıchen Versammlung
Zehntausende Laıen richtete Bereıts auf den Eucharistischen
Kongressen ın Chicago und Buenos Aires hatte se1in Wort gezun-
det Er forderte seine Glaubensgenossen auf, ihre relig1öse Über-
ZeEUSUNS NEeEUuUu hbeleben un ın Gemeinschaft mıiıt dem
4 lerus den Aberglauben, den Atheısmus, den Skeptizısmus un
VOT qallem auch den Kommun1smus bekämpfen. Unter Be-

tONUNS des missionarıschen Charakters des Kongresses erklärte
Scott miıt Nachdruck ‚„ Wir Lalen mussen  S jedes pfer bringen,

dıe Ziele dieses Kongresses verwirklichen. Der Missions-
gelst wırd weiterleben, we1Nll Glaube un!' 1€. stark bleiben
Die Tapferkeıt ist immer och eine große christliche Tugend.
IC DUr soll der Geistliche oder die Nonne s1e 1m praktischen
en besitzen; s1e soll auch VOo den Laılen gepflegt werden.“
Weıter betonte Scott die Notwendigkeıt für den Laıen, die Wach-
samkeiıt, Gewissenhaftigkeit, Bescheidenheıt uUun!: Demut pdle-
gl ohne Menschenfurcht, urie NUur ott fürchten eson-
ders dıe Familienhäupter sollen sich stets bewußt bleıben, daß
s1e, qallein schon mıt Rücksicht auf ihre Kınder, die stärksten
Bewelse ihrer Glaubenstreue geben mussen. Der heute überall
verbreiteten törichten Meiınung, daß Relıgion ZW ar gut sel für
Kinder un: Frauen, dagegen erwachsene Männer s1e nıcht mehr
brauchen, musse der starke, gottgläubige Katholık durch Wort,
'Tat und Lebenswandel energisch entgegentreten.

Von Einzelheıten se]len och erwähnt dıe Überreichung der
VOo Hl Vater füur die Kathedrale gestifteten Monstranz; der Yag
der Frau: der Tag der Kinder: der Empfang Ehren des Kar
dinal-Legaten in der St.-Thomas-Universıiıtät, auch dıe Arbeits-
sıtzungen stattfanden:; die röffnun einer reichhaltıgen 15-
sionsausstellung, dıe einen vorzüglichen Rückblick auf die irch-
1C. Missionsarbeit auf den Philippinen seıt dem ahrhun-
ert bietet, dıe militärısche Parade Ehren des Kardinals
Dougherty; eine VO gesamten Klerus besuchte Versammlung, in
der ‚„„dıe Einheit er Kırche ın der Heıilıgsten Eucharistie®‘ be-
leuchtet wurde. Am Februar wurde der überwältigend WIT-  S>
kungsvolle Schlußakt mıt einem VOoO Kardinal-Legat zelehbrıerten
Pontifikalamt eröffnet. Nachmittags vereinigte die Prozession
eilnehmern und Zuschauern üuber eıne Millıon Personen. Dann
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en alle die Jateinische Radioansprache des Hl. Vaters. FEr
rückte me Glückwünsche dem triumphalen Verlauf des.Kongresses un dıe Hoffnung AUS, daß alle eilnehmer daraus

reiche Früchte zıehen. werden. Insbesondere möge AQUuUSs der erT-
lichen Kundgebung dıe Förderung des Missionswerkes der Kırche
durch die ege der eucharıistischen Andacht und des eucharisti-
schen Lebens Twachsen. Während S viele 1m Irrtum efangeneBrüder sıch VOoO  - Christus entfernen, der das 1C dıe anrheı
und das en ist, mögen seine treuen Söhne dazu beıtragen,daß jene, diıe 1ın Finsternis und Todesschatten wandeln, durch
den Heiland 1C. ahrhe: un en gewıinnen. Zum Schluß
wurde die Hoffnung ausgesprochen, daß ndlıch die weıtver-
breıtete sozlale Unruhe ufhöre un die Geister sıch iın Gerech-
tigkeit und 1€. verbrudern und a  1gs dem bedrückten Men-
schengeschlecht der christliche Frıede aufleuchte Nachdem
die Hunderttausende ın tiefer Ergriffenheit den päpstlichen
egen empfangen hatten, unterstrich der Kardınal-Legat In War-

Schlußworten 1€ bleibende rehgiöse Bedeutung des 1m-
osanien Eucharistischen Weltkongresses VO Manıla

Der spanische Bürgerkrieg: Rückblick und us  IC Nicht
ist alscher als die och immer und überall VO  D antıklerikaler
Seite wliederholte Behauptung, bei der rhebung unter dem Ober-
Defehl des Generals Franco handle sıch um eıinen Gewalt-
streich des Faschismus den Bestand der spanıschen Re:
publık und berechtigte Forderungen der Proletariermassen.
von Rebellion eine Jegıtime Gewalt annn nıcht 1m Ernst
gesprochen werden, sondern VO  ; rechtmäßigem Wiıderstand SC
€ die Unterdrückung. Der Kultur- und rdnungswille, die
christliche Tradition des Landes, 1€e Treue AAl: eligion en
11 etzten Augenblick die nhänger vielverschiedener politischerund wiıirtschaftlicher Anschauungen und Richtungen veremigt,
um unter den schwersten Opfern verhindern, daß ıh Vater-
and die Beute des ruchlosen Bolschewismus werde. Spanienbrauchte Herzen, bereit, für Gott, Vaterland und Zivilisation Z
kämpfen und hat diese großmütigen Herzen in nicht
Zahl erunden. 8}  er

Die Corteswahlen VO Februar und März 1936 hatten
eine Mehrheit VO  — 400.000 Stimmen für die Rechtsparteien -geben em jedoch die In sıch gewaltsam des Abstimmungs-materı1als einer el VO Wahlbezirken bemächtigte, siıcherteSIE sıch eıine knappe Mehrheit 1m Parlament, das Trasch ıne
enge Wahlergebnisse annullierte, daß den Parteien der Ord-
NUuNs SO Sıtze verloren gingen Die von Manuel Azana, Chef der
Linksrepublikaner, gebildete Volksfront-Regierung WAar somiıt
Negal In ihrem Ursprung und auch ın der usübung B  ihrer Be-
fugnisse erwies s1e sich nıicht als rechtmäßige Öbrigkeit, da s1e



energischen orgehen VO: der Moskaue
Internationale inspirıerten und unterstutzten OT  reNner

WAar. Als ach der willkürlichen Absetzung des Staats-
präsıdenten Alcala Zamora Azana Maı dessen
Nachfolger ewählt wurde, erklärte der extremistische Soz1a-
listenführer ar Caballero 1pP un! lar ‚‚Kameraden, WIL

MUuSSeN uns klar machen daß dıe Revoluti:on dıe WILr erwarte

> s a a a N a und erstreben, WIC WIT schon oft betont haben, 1U  k mıft Ge-
walt durchgeführt werden annn DIie ecue Regj:erung un
(.asara Quiroga zeıgtie sich ohnmächtıg egenüber dem Revolu-
t10nSsfuror; der mıt ungezä  en Brandstiıftungen, Kirchenschän-
dungen und Attentaten, den bıtteren Fruchten der bolschewisti-
schen Saat, wutete. Der Abgeordnete alvo Sotelo, ein Ehren-
IN A, der der ammer 1Ne kurze Statistik der Schandtaten
verlas, wurde der acC ZUuU Jul: ermordet. Es wurde
qauch bekannt, daß die Marxısten un Kommunisten für den
”7 bis Juh en großen Schlag planten Die nationale Be-
Su. kam ihnen VOoO indem Teıle der Spanisc. Marokko
unter dem General Franco stehenden JIruppen sıch 17 Julı
] die Regierung der Volksfront und die VO  - ihr geduldete
Anarchie rhoben

Es ist allgemeın bekannt mıt welc. diabolischer Grausam-
-  }keıt die Roten schon gleich den ersten a  en des Bürger-

krijeges die Andersdenkenden VO em dıe Geist-
lıchen un dıe Kırchen und Klöster wutetien Der ErzbischofE d A a VoOoN Santiago de Compostela betonte Schreiben, daß
sıch zugleic. religıösen un vaterländischen K  g
andelt Da €el. es: Unsere Feinde kämpfen unter der Parole
„Los VOoO ott Gott!** und das erste, Was S1€e eım Finzug

cC1Ne Ortschaft {un, ıst ach den Diıenern der Kırche, Bı1ı-
schöfen, Priestern, Ordensleuten den Leıtern katholischer Ver-
CINE, überhaupt en rechtsgerichteten katholischen Elementen
ZU ahnden Man ermordet un artert S1e größerer Zahl
und mıt größerem Blutdurst als ZzZu eıt Neros un Diokletians.
Unter derselhben Parole profaniert Inan die Kırchen, wandelt SIeE

en der erderbniıs für die Kınder oder macht Sie

dem en gleich. Trotzdem ließ die baskisch-nationalistische
Partei, die größtenteıls 4a4uUus Katholiken besteht, sich durch das
Versprechen autonomen baskischen Verfassung Zu An-
schluß die Sozlalısten und Kommunisten bewegen ardına.
oma Tomas, Erzbischof VvVo Toledo un Primas VvVo

Spanien, der bei der Regierung des Generals Franco den eiligen
offizıös vertritt hat offenen Schreiben dıe An-

.  g  rıffe des Präsidenten der baskischen Regierung, Aguilrre,
die 15  olie beantwortet Der hohe Kirchenfürst versteht den
rang kraftvollen Volkes, SCECINET Staatsauffassung Geltung
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Z verschaffen: wunscht Verwirklichung dieser Bestrebungen
in einer Formel, die unter Anerkennun der ugenden und Ge-
chıcke des baskıschen Volkes dıe Verbindung mıiıt dem großen
Vaterlande aufrecht häalt „„Aber, Herr Aguirre”, der Kar-
1na. fort, „„dIie en den alschen un:! schlechten Weg e1IN-
geschlagen; ZU Verteldigung der Iradıtion und des Vaterlandes
haben Sıe ein Bündnis geschlossen mıt vaterlands- un! traditions-
losen Leuten, die gemä einem Postulat ihrer  S politischen TE

1radıtion un Vaterland arbeiten Man hat die 1oll
eıt egangen, eın Waffenbündnis mıiıt jenen schlıeßen, deren
erster Programmpunkt ach dem Wort der deutschen Bischöofe
d1e Verbannung des Namens Gottes Au dem öffentlichen en
und AaUS den (Gewlissen ist Noch bevor die deutschen 1SCHNOIe
dieses Wort gesprochen, hatten Ihre Bundesgenossen, Herr
Agulrre, quf dem den Kommunisten unterworfenen geheilıgten
Boden Spaniens ın furchtbarer Art un W eise ZU Wiırklichkei
gemacht. chauen S1e Gataluna un Valencıla, Murcı1a, Castılla
1a Nueva un den rößten Teıl Andalusiens Öhne Gotteshäuser.
hne Priester, ohne Kultus, ohne Christus, ohne ott '6‘ DIie In
Schluß ausgesprochene ergreifende Fınladung zu ruhiger Über-
legung un Ur ucC  I solange och eıt ist. 1€. leiıder
fruchtlos, Wenn auch Sewl viele katholische Basken die nbe-
greifliche Stellungnahme ihrer Fuhrer verurteılen. Seıt Jangen
Monaten ist Ja das namenlos schan  ıche Ireiben der „Roten”
bekannt Gleich dem inzwischen verstorbenen Philosophen
Miguel de Unamuno6 en viele bekannte Persönlichkeiten, dıe
dem Katholizısmus teilnahmslos oder feindlich gegenüberstehen,
sich in den Dienst der nationalen Verteidigung den unsäg-
lıch TrTausamen Bolschewismus gestellt. Dr Maranon, Präsıdent
der spaniıschen Akademie der Medizin, früherer Präsıdent des
‚„Athenäum‘“, eines republiıkanısch-atheistischen ın Madrıd,
einer der Gründer der spanischen epublık, erklärte 1m Februar
einem Vertreter des „Petit Parisien‘, habe sıiıch getäuscht und
sıcher dächten heute alle spanıschen Intellektuellen, abgesehen
Vo einer Gruppe Verbohrter, gerade w1e Er sa  € mıiıt
Nachdruck, Franco und seine Generäle verkörperten die SsSpa
nısche Tradıtion, während Barcelona un Valencia russische
Kolonien geworden selen.

Mehrere Blätter, Dr „El Noticiero , Saragossa, und der
Berliner „Lokalanzeiger‘ veröffentlichten Unterredungen mıt
dem enannten höchsten iırchenfürsten Spaniens, die 1 Fe-
bruar stattfanden. Nach seıinen Mitteilungen steht bsolut fest,
daß zehn spanische Bischöfe ermordet worden sınd, nämlich dıe
Oberhirten VO  b er1ıda, Barbastro, S1iguenza, Cuenca, Ciudad
Real, Almerla, Granada, 1X un Segovla, un: der Weihbischo{f
Vo Jaen. twa 6000 Priester un Ordensleute mögen hın-
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geraubte kirchliche Kunsthbesit unermeßlich und unschä
bar Auf{f dıie rage, ob wirklich ein eıl des nıiederen Kleru
mıt den Bolschewıisten sympathisıere und sich qauf deren Seıite
geschlagen habe, antwortete der Kardinal oma Tomas: „Von
iwa 000 Priestern hahben sıch HU. zwolt gefunden, die der
Sache des Bolschewismus ihren Arm lıehen; S1IC sınd II alle
nersönlich bekannt Es sSınd unglücklıche Verblendete, die nıcht
WISSECI) w as SIC tun.  06 Die Kırche WITd schwierige un eliıkxate
yragen lösen en Vor dem Juh 1936 zahlte INa  we l Spanıen über 35 000 Welt- un Ordenspriester ine wohlüber-
egte Neuverteıjlung der überlebenden Geistlichen wIrd 3881°

wirksame Befriedigung der relıg1ösen Bedürfifnisse gestattien
2 An NS mal bel weıtgehender Verwendung der mechanıschen Verkehrs-

miıttel Man wırd zahlreiche „Thegende Mıssıonen errichten. Da
die meısten zerstorten Gotteshäuser nıcht mehr ıhrer alten
Pracht erstehen können, werden zahlreiche bescheıdene, S
kostspielige N tkırchen errichtet Heute handelt sıch nıcht

chaffung VO Kunstwerken ondern Aufbau und Er-
der elıgıon Volke Wıe der ardına erklärte,

eiinde sıch die Erzdiözese Toledo chaotischen A
Stan etwa 150 Priester sınd umgekommen davon S0 der
Stadt Toledo 1ele Kunstschätze sınd verschwunden darunter

a '  a 171 — a AaUs der Kathedrale dıe VO Russen geraubte Bibel VOoO

San Luis, diıe qauf S0 Millionen Pesetas geschätzt wurde.
Die heldenmütigen pfer der patrıotischen un katholischen

verteidigungsbewegung sind Legıon. Märtyrerblut ist Strö-
INeN veErSOoSSCHN worden, Blut vieler Priester Nonnen und JUunNSer.
Menschen die verstümmelt wurden, da S1e sıch weigerten das
KTeUZ nıt den en treten und ann mıt dem Ruf „„ESs
lehbe CHhristus der König!“ starben Zu ihnen ehörte ein unge
AUuUSs Navarra, dem diıe Unmenschen SCINET Weigerung dıe
ugen AUSSETISSCH und die Ten abgeschnitten hatten. AHN-
bekannt ist das Wort des heldenmütigen Befehlshabers
Alcazar JToledo, Moscardao. Aufgefordert zwischen der Über-
gabe des ollwerkes und der sofortigen Eirschıießung Se1NesSs von
den Roten gefangenen Sohnes Zu wählen ermutıgie diesen
telephonisc) mıt den Worten ‚„‚Mein Sohn, sc1ı hereıt zZu sterben
und damit dein J0 verdienstvoll SCIH, rufe laut Es lebe Chrıstus
der König! Es ebe Spanien!  ‘€‘

Zur religiösen Lage England ELE duard VUILL., des
Vereinigten Königreiches Großbritannien und Irland und der
überseeischen britischen Besiıtzungen Ön1g, Kalser VO Indien,
hatte sıch als Prinz Vo Wales viele Sympathıen der €  en
Welt erworben. Bestrebht sıch Ort un Stelle ber die Ver-

„Theol -prakt Quartalschrift.“‘‘ 1937
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hältnisse seiner Untertanen Zu unterrichten, zeitaufgeschlossen
un VO  w starker sozlaler Gesinnung, schlen der eue Herrscher
sroße Belhlıebtheit genleßen. Freilich War seine seellısche Eint-
remdung VO Christentum vıelen bekannt, die sıch enn auch
nıcht allzusehr wunderten, als 111a den Wunsch des Königs VCI-

nahm, eine zweımal geschıedene TAau heiraten Dieser der
Erhaltung des Ansehens und der Autorıiıtät des Köni1gs w1ıder-
sprechende lan 1öste eine IThronkrise des brıitischen Reıches
AaUS, die die OÖffentlichkeit tief aufwühlte. Die staatstragenden
Schichten in Großbrıtannlien un den Domuinien, W1€e auch dıe
Volksvertreter 1mM Parlament, Konservative, Lıberale und TDEeI-
terparteiler mıt verschwındenden Ausnahmen m1ıßbillıgten 1ne

W ennsolche Verbindung mıt ihrer peinlichen Vorgeschichte.
ehenfalls die große eNrnel des englischen Volkes eıinen STAaTr-
ken Wıderstand bekundete, War diese Gesinnungsfront jeden-

bezeichnend für das fast allgemeıine Bewußtsein, daß der
Monarch eines chrıistliıchen Landes der VO. Chrıstus gehe1-
lıgten OÖrdnung der Ehe festhalten, die Ideale des natıonalen und
persönlıchen Lebens hochhalten soll. Die berufenen Führer der
anglıkanıschen Staatskırche lıießen keinen Zweiıfel darüber De:
stehen, daß dem Monarchen bei den Krönungsfeierlichkeıten das
AL KrönungsrIitus gehörende Abendmahl verweıgert würde. Ihm
bhıebh somıiıt 19888  j die Wahl zwischen dem Verzicht qauf en Her
ratsplan und dem Verzicht aquf die rone, das VO  a en eehrte
5Symbol der Reichseinheit. Am Dezember dankte Eduard VIIL
abh und se1in Bruder, der Herzog VO York, bestieg alslGeor‘ng.den 'IThron

Diıie Großbriıtanniens begrüß-
ten in Ansprachen den Ön1lg, dem die Katholiken Vel-
brüchliche TEeUE halten wurden. In den Kirchen wurden be
sondere Gebete für dıe könıgliche Famıilie verrichtet. Dr Dow-
NCY, Erzbischof VO Liıyverpool, erklärte auf der Kanzel, daß die
Natıiıon ach den bedauerlichen Ereignissen der etzten eıt NUul-
mehr mıt Hoffnung und Vertrauen erfüllt worden
SC1; allgemeın se1l diıe Überzeugung, eorg VI werde persönlich
und In seiner Famılhie die Einheit seliner Völker aufs beste VelIl-

Veranlaßt durch dıe leidenschaftliche Parteinahmekörpern.
eines katholischen Wochenblattes für Eduard VIIL., der darın
als pfer der Polı:tiker und des Kapıtalısmus hingeste wurde,
i1eß Msgr Hinsley, Erzbischof VO Westminster, in den katho-
liıschen Presseorganen des Landes eine amtlıche grundsätzliche
Eirklärung veröffentlichen, worin el ‚„„Die katholische
Presse untersteht in Fragen des Glaubens un der Sitten der
Oberaufsicht der Hierarchie In politischen Fragen ist jede
Blatt frel, den gerechten rundsätzen der VO iıhm 1m Gewissen
gewählten Haltung folgen. Die Loyalität äßt mich jedoch
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VoOoNxn maßlosen rwägungen abrücken die CINISECHN
katholischen Zeıtungen ber diıe letzte Krıse angestellt wurden

Der anglıkanısche Bischof VoO Durham chrıeb NsSCHIULU
das sensationelle Ereign1s: ‚„„Als Natıon lieben WITLr VO ErbeB e d ı e a apıtals christhcher oral, das qaber mehr

sammenschmiuilzt.‘ Die Arbeıtermassen Kngland findet relh-
10S$ indıferent dıe Bourgeoıi1sıe meıst der Relıgion entfremdet,
1111 auch be1 vielen Vertretern des Mıttelstandes das Verlangen
nach elıgıon vorhanden ist die Intellektuellen durchschniıtthch
antıchristlich un die Reichen stark materıialistısch. Er haäatte
eıfugen können, daß die anglıkanische Kırche, der relı-
S10SET Klarheit un Bestimmtheit e das Volk qußerordent-
ıch vernachlässıgt un sıch die CANATISLLCHAEe Unterweıisung
der Schule N1I$S gekummert hat, während den katholischen
chulen das Glaubensgut eretite un hetreut wurde. Kurz

Jahresschluß eröffnete der angliıkanısche Erzbischof VO

GCanterbury mıt eindringlichen Radıoansprache Feld-
ZUg SC1INerTr Kırche nglauben un Unmoral Zu diesem
Unternehmen druckte der katholische Erzbischof VO estmin-
sier Schreiben dem anglıkanischen Primas erz-
lıche ympathıe aus Erfifreulicherweise wurde VOoO bıs

Januar die Weltgebetsoktav für die Wiedervereinigung der
geirennten Christen der anglıkanıschen Kirche zugleıc. mıt
der romıschen  _ Kirche abgehalten Besondere Beachtung VeI-

dıent die VOo der anglıkanıschen Staatskırche una.  ängige frei-
kırchliche Erneuerungsbewegung, die Urziıc| gegrundete
„‚5akramentale Gemeinschaft der Methodisten dıe geeıgne ist
katholisierende Gefühle erwecken Sie erstrebt Wiedererwek-
kung des Apostolischen und Nıcänischen Glaubensbekenntn!s
niedergelegten aubens un macht das hl Abendmahl ZUu

Mittelpunkt des relıgı1ösen Lebens jedenfalls sind da bestimmte

z Wa a e un feste Lehrgrundlagen vorhanden
Die unleugbare Hınneigung weıter Volkskreise ZU Katho-

l17z1smus sucht der mıt allen Mıtteln -
sticken Nach Angaben des Londoner „The Universe‘®‘ hat sıch
die Mitgliederzahl der kommunistischen Parteı VOn Großbritan-
MEn 1936 verdoppelt das gıilt auch VO Parte1ı „Daily
Norker‘“ wı1ıssend daß letzteres von chrıstlichen Verel-
NSUuNgen abgelehnt wird en die Kommunisten daneben e1ln
anderes rgan, ‚„Challenge“ gegründet das vorgıbt lediglich für
Frieden Freiheit ahrheı einzutreten Die kommunistische
F’ropaganda arbeıtet mıt zahllosen Meetings Sanzen ande,

Flut VO  — Broschüren und Flugblättern, Kıno, gSgEMEINSAMEN
Spaziergängen, Tanzveranstaltungen In etzter eit en
ausländische eobachter England be1ı den Intellektuellen, VOLF
em der akademischen Jugend eiNe gefährliche Bereitschaft
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ahme bol C W SÜUISC I1deen fes estellt der ka-
H he KEpıskopat Großbritanniens sıch der Gefahr vollauf be

ußt ist, beweist e1in anfangs Januar erlassenes CMEINSAMES
Rundschreiben den Kommunismus, das, vorzuglıcher
Weise der Aufklärung dienend ZU Abwehr ufruft

A) Kıngesandte Werke und ©chritften.
i An dieser Stelle werden samtlıche dıe Redaktıon ZU Anzeıge und
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Coronata, Matthaeus onte, Instituttones JIETLS
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totıus ODETIS et ppendices. In- mMaX., pa J1L1-358 Torino (Italıa)
1936, Marietti1. Lıb 1t

Agathange de Paris, Dr, Cap Un CUsSs de Jurisprudence
pontificale: Le Ange de Joyeuse, Capucin et Marechal de France.
((Biıbliotheca seraphıco-CappUuCCINa, secti0o hıstorıca, tom IL.) 8° X1Ä,
147 el 105* p Assısı 1936 ollegıo Lorenzo da Brindıisı de1l MinorI1
Cappuccını

Alberti aul Die u  N illens sınd! Gedanken für dıe ONnNn-
tage des KırchenJjahres 80 (238) aderborn 1937 erd Schöningh
Brosch M 2.30 geb M 3.80

Arnold, Dr Franz DG Zur Frage des Naturrechts hbei Martın
Luther. Eın Beıtrag ZUuU Problem der naturlıchen Theologıe qauf refor-
matorischer Grundlage. 80 VIMN { 133) Munchen 1937 Max Hueber
Brosch M 6.80

Athanasius’ Werke. Herausgegeben uftrage der Kırchen-
vater Kommıisslıon der Preußischen Akademıie der Wissenschaften.
IL D  $ eıil Die Apologien: De deeretis Nıcaenae Synodi.
IL eil Die Apologien: De sententia Dionysıil; Apologıa de fu.  S  a
Sua. 111 B eil Urkunden ZUTr Geschichte des arıanıschen Streli-
tes 318—328), wel Lieferungen. Säaämtlıch \40) Lie Hans eOT:
Opıtz Berlin--Leipzig 1939, Walter de Gruyter Co Je ZWE Lıie-
erungen 6.50

Baeike, Dr Walter Die eligion der Germanen OQuellenzeug-
15SCH 80 (167) Frankfurt 1937 Moritz Diesterweg art

4..60
Bastgen, eda (Hubert), B Die Verhandlungen zıwischen

dem Berliner Hof und dem eiligen StTuhl ber die konfessionel QE-
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